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. Grundsatze des Betreuungsrechts

Il. Die Betreuungsstruktur

lll. MaRnahmen (Papier liegt vor)

Aus Griinden einer besseren Lesbarkeit wird im Folgenden auf die doppelte Schreibweise (mannlich/weiblich) verzichtet.



l. Grundsatze

Betreuungsrecht

1992 Reform des Rechts der Vormundschaft und Pflegschaft fur
Volljahrige

Bundesrecht
e BGB (Burgerliches Gesetzbuch)
e FamFG (Gesetz Uber das Verfahren in Familiensachen und
in den Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
e BtBG (Betreuungsbehordengesetz)
e VBVG (Gesetz liber die Vergitung von Vormiindern
und Betreuern)
Landesrecht

e BremAG-BtG (Bremisches Gesetz zur Ausfiihrung des
Betreuungsgesetzes und zur Anpassung des Landesrechts)



Betreuung ist

die gesetzliche Vertretung der
betroffenen Person (betreuten
Person)

durch die vom Betreuungsgericht
bestellte Person (Betreuer)



Rechtliche Betreuung ist

1. Beratung

2. Unterstutzung

3. Stellvertretendes Handeln



Voraussetzungen der
Betreuerbestellung § 1896 BGB

Gegen den freien Willen der betroffenen
Person darf ein Betreuer nicht bestellt werden.

Es muss eine Hilfebedurftigkeit vorliegen,
die auf einer Krankheit oder Behinderung
beruht

— Psychische Krankheiten

— Geistige Behinderungen

— Seelische Behinderungen

— Korperliche Behinderungen (Antragserfordernis)



Grundsatze
e Erforderlichkeit

e Selbstbestimmung
* Personliche Betreuung

e Ehrenamt



Grundsatz der Erforderlichkeit 1

bezieht sich auf

e das , Ob“ einer Betreuerbestellung
Hilfen und Unterstlitzungen tatsachlicher Art
sind vorrangig

Vorsorgevollmacht



Grundsatz der Erforderlichkeit 2

bezieht sich auf

e die Auswirkungen der gerichtlichen
MalBhahmen

keine Auswirkungen auf die rechtliche
Handlungsfahigkeit, Geschaftsfahigkeit,
Ausnahme: Einwilligungsvorbehalt

Keine Auswirkungen auf die Ehefahigkeit,

Testierfahigkeit,

Keine Auswirkungen auf das Wahlrecht
Ausnahme: Betreuung fiir alle Angelegenheiten



Grundsatz der Erforderlichkeit 3

bezieht sich auf

 den Umfang der Betreuung
Aufgabenkreise des Betreuers

e die Dauer der Betreuung

nicht langer als erforderlich, Prinzip der
Rehabilitation,

Uberpriifung von Amts wegen alle 7 Jahre



Selbstbestimmung und
Selbstandigkeit

Keine ,,Uberbetreuung”

Vorschlag der betroffenen Person fur die Person
des Betreuers ist vom Gericht zu berucksichtigen

Befugnis neben dem Betreuer rechtsgeschaftlich
zu handeln

Betreuer hat Wiinsche und Vorstellungen der
betroffenen Person soweit moglich zu
beriucksichtigen

Betreuungsverfiugung, Patientenverfligung sind
zu beachten



Personliche Betreuung

durch den Betreuer
Personliche Betreuung im Aufgabenbereich

Regelmafige personliche Kontakte und Besprechung
wichtiger anstehender Entscheidungen

Wiinsche und Vorstellungen der betroffenen
Person sind zu ermitteln und soweit moglich
zu beachten

setzt Verstandigung und soweit moglich Absprache voraus

Betreuer muss sich einen Eindruck vom
Befinden der betroffenen Person verschaffen

Keine Delegation von Kernaufgaben an Dritte



Ehrenamt

e Betreuung soll vorrangig im Ehrenamt gefiihrt werden
Wunsch der betroffenen Person ist zu beachten
Eignung der Person

nahestehende Personen Uberwiegend Angehorige

e steht kein geeigneter ehrenamtlicher Betreuer zur
Verfligung Berufsbetreuung

Berufsbetreuer, Vereinsbetreuer, Behordenbetreuer,

Vorrang einer natlrlichen Person, Nachrang von Verein
oder Behorde als Institution



Schutz in personlichen und
vermogensrechtlichen Angelegenheiten

Betreuerhandeln unterliegt der Rechtsaufsicht des Gerichts

Besondere gerichtliche Genehmigungserfordernisse bei

e arztlichen MaBnahmen (Untersuchung des
Gesundheitszustandes, Heilbehandlung, arztlichen
Eingriffen

o Sterilisation

e Unterbringung

e arztliche Zwangsbehandlung

e freiheitsentziehenden MalBinahmen

e bestimmten vermoégensrechtlichen Angelegenheiten



Der Betreuer

 Ehrenamtliche Betreuer
uberwiegend Angehorige oder aus dem sozialen Umfeld,
wenige nicht familienangehdrige Betreuer

individuelle Zeitressourcen

Beruflich tatige Betreuer
Berufsbetreuer, Vereinsbetreuer, Behordenbetreuer
Mitarbeiter von Vereinen und Behorden als Institution

Begrenzte Zeitressourcen
Berufs- und Vereinsbetreuer erhalten Fallpauschale
Stundenansatz nach Dauer der Betreuung,

gewohnlichem Aufenthalt und Vermogenssituation der betreuten
Person

,Mischkalkulation”



Kosten

Betreute Person wird zu den
gerichtlichen Kosten und den
Betreuerkosten mit Einkommen

und Vermogen herangezogen
(§ 1836¢ BGB).



Il. Die Betreuungsstrukturen

* Betreuungsgerichte
e Betreuungsbehorden

* Betreuungsvereine



Das Betreuungsgericht (beim Amtsgericht)

ist im Wesentlichen zustandig fiir das Verfahren:

Bestellung des Betreuers

Festlegung der Aufgabenkreise

Entlassung des Betreuers

Aufsicht liber den Betreuer

Vergutung des berufsmaRig tatigen Betreuers



Die Betreuungsbehorde

ist im Wesentlichen zustandig flir

e die Unterstlitzung des Gerichts bei der
Aufklarung des Sachverhalts und bei der
Gewinnung geeigneter Betreuer

e die Beratung und Unterstutzung der Betreuer
und Bevollmachtigten auf deren Wunsch

e die Bereithaltung eines Angebots zur
Fortbildung und Einflihrung der Betreuer

e die Forderung der Aufklarung und Beratung
uber Vollmachten und Betreuungsverfligungen,
Unterschriftsbeglaubigung



Der Betreuungsverein

ist im Wesentlichen zustandig fur

* die planmaBige Gewinnung von ehrenamtlichen
Betreuern,

* die Beratung, Unterstutzung und Fortbildung von
ehrenamtlichen Betreuern,

e die Beratung von Bevollmachtigten,

* die planmaRige Information tiber
Vorsorgevollmachten und Betreuungsverfligungen

Der Verein kann im Einzelfall Personen bei der
Errichtung einer Vollmacht beraten

Der Verein fuhrt i.d.R. Betreuungen durch seine
Vereinsbetreuer



Land Bremen
Betreuungsgerichte

3 Gerichtsbezirke
 Amtsgericht Bremen, Betreuungsgericht

e Amtsgericht Bremen-Blumenthal,
Betreuungsgericht

e Amtsgericht Bremerhaven, Betreuungsgericht

Zustindigkeit nach gewoéhnlichem Aufenthalt /
Wohnort der betroffenen Person



Betreuungsbehorden

Ortliche Betreuungsbehérde fiir die einzelfallbezogenen
Aufgaben und fur die regionale Netzwerkarbeit zustandig

in Bremen
Amt flir Soziale Dienste Bremen
(zentral im Sozialzentrum 3)
in Bremerhaven
Magistrat Bremerhaven

SKIJF ist Giberortliche Betreuungsbehorde

- uUberregionale Aufgaben, Landesarbeitsgemeinschaft
fur Betreuungsangelegenheiten

- Anerkennung und Forderung von Betreuungsvereinen



Betreuungsvereine

Stadt Bremen
 Betreuungsverein Deutsches Rotes Kreuz

e Betreuungsverein Hilfswerk Bremen fuir
Menschen mit Beeintrachtigungen

e Betreuungsverein Verein fur Innere Mission

 Betreuungsverein InDiKo -Interdisziplindre
Kooperation

Stadt Bremerhaven
 Betreuungsverein Bremerhaven



Ausblick

Aktuell: Gesetzgebungsverfahren zur Starkung der
Aufgaben der Betreuungsbehorden

Herausforderungen:

* Finanzierung der Betreuungs- und Beratungsarbeit
(Qualitatssicherung)
insbesondere Finanzierung der Betreuungsvereine

 Beratungsbedarfe von Betreuern und Bevollmachtigten
 Beratungsbedarfe zu vorsorgenden Verfiigungen

e Menschen mit Beratungs- und Unterstutzungsbedarf

e Demografische Entwicklung



	TEEK zur Umsetzung der VN-BRK�Persönlichkeitsrechte�Betreuungsrecht
	Foliennummer 2
	I. Grundsätze�Betreuungsrecht
	Betreuung ist
	Rechtliche Betreuung ist
	Voraussetzungen der Betreuerbestellung   § 1896 BGB
	Grundsätze
	Grundsatz der Erforderlichkeit 1
	Grundsatz der Erforderlichkeit 2
	Grundsatz der Erforderlichkeit 3
	Selbstbestimmung und Selbständigkeit
	Persönliche Betreuung �durch den Betreuer
	Ehrenamt
	Schutz in persönlichen und vermögensrechtlichen Angelegenheiten
	Der Betreuer
	Kosten
	II. Die Betreuungsstrukturen
	Das Betreuungsgericht (beim Amtsgericht)� 
	Die Betreuungsbehörde
	Der Betreuungsverein
	Land Bremen�Betreuungsgerichte
	Betreuungsbehörden
	Betreuungsvereine
	Ausblick

